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Natriumazid

b

GEFAHR
Lebensgefahr bei Verschlucken. (H300)

Sehr giftig fir Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung. (H410)

Entwickelt bei Berlihrung mit Saure sehr giftige Gase. (EUH032)
Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. (P270)
Freisetzung in die Umwelt vermeiden. (P273)

(CAS-Nr.: 26628-22-8)
Branche: Labor

BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle flir medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P301 + P310)
Verschuttete Mengen aufnehmen. (P391)
Unter Verschluss aufbewahren. (P405)

Inhalt/Behélter ... (Entsorgungsvorschriften vom Hersteller anzugeben) zufiihren. (P501)

GHS-Einstufung

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300
Kurzfristig (akut) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
Langfristig (chronisch) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Bei der Einstufung nach GHS handelt es sich um eine Einstufung aus Anhang VI, die auch nach Auswertung von Herstellereinstufungen und

Literatur nicht um weitere Einstufungen erganzt werden muss.

Die Mindesteinstufung aus Anhang VI in die Gefahrenklasse Akute Toxizitdt wurde anhand von Hersteller- und Literaturangaben bestatigt.

Charakterisierung

Natriumazid wird auch als Stickstoffwasserstoffsaures
Natrium bezeichnet und ist eine weilte, geruchlose,
kristalline Substanz, die in Wasser I6slich und in
organischen Ldsemitteln, z.B. Ether, unléslich ist.
Natriumazid bildet bei Kontakt mit Schwer- oder
Buntmetallen hochempfindliche explosionsgefahrliche
Metallverbindungen.

Verwendung fand Natriumazid hauptsachlich zur
Erzeugung gaserzeugender pyrotechnischer Mischungen
fur Airbags in Fahrzeugen.

Dabei sind zusatzlich die Bestimmungen des
Sprengstoffgesetzes zu betrachten, auf die im Folgenden
allerdings nicht eingegangen wird.

Es wird auRerdem zur Herstellung von reinem Natrium im
Labor, Stickstoffwasserstoffsaure, Bleiazid, tert-
Alkylaziden, sowie als Bakterizid, Fungizid oder als
Nitrifikationsinhibitor eingesetzt.

Darlber hinaus wird es als Reagenz im Ames-Test in der
Biotechnologie bendtigt.

Ab ca. 275 °C Zersetzung.

Ab ca. 300 °C verlauft die Reaktion schnell und sehr
heftig.

Die folgenden Informationen beziehen sich ausschlieflich
auf die Verwendung in Laboratorien.
Mindestziindtemperatur der Staubwolke: > 300 °C

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Natriumazid

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 0,2 mg/m?
Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 2; Kate-
gorie fur Kurzzeitwerte (1)

WBG

Der messtechnische Mittelwert Gber 15 Minuten darf den
2-fachen AGW nicht Uberschreiten.
Emissionsgrenzwerte aus der TA Luft sind im Datenblatt
der Branche Chemie angegeben.

WGK: 2 (deutlich wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 636

Bei der WGK handelt es sich um eine gemaR AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffprifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht mdéglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-
wenden.

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Einhaltung des AGW durch Messung oder
gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen
aufbewahren und den Beschaftigten und dem Betriebsrat
zuganglich machen.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Staub-Luft-Gemische ist
maglich.

Die Entziindung von Staub-Luft-Gemischen durch z.B.
offene Flammen oder in Mihlen ist méglich.

Bei Erwarmung auf 300 °C heftige Zersetzung. Es besteht
Explosionsgefahr.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit
Schwefelkohlenstoff, Halogenkohlenwasserstoffen sowie
mit Dimethylsulfat in Gegenwart von Sauren.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit Saure-
chloriden, Phosgen, Cyanurchlorid sowie mit
Benzoylchlorid in Gegenwart von Alkalien.

Bildet bei Kontakt mit Schwermetallen, Buntmetallen (z.B.
Kupfer, Blei, Messing, Bronze) explosionsfahige
Metallazide.

Die Produkte kdénnen sich bereits bei Stoss oder
mechanischer Reibung explosionsartig zersetzen.

Bildet mit Sauren (z.B. Schwefelsdure) und Wasser ge-
fahrliche Gase und Dampfe (giftige und explosionsfahige
Stickstoffwasserstoffsaure).

Die Saure verdampft sehr leicht und kann sich somit tiber
weite Strecken, z.B. in Liftungs- und Leitungssystemen
verteilen. Somit kdnnen auch an weit entfernten Orten
Azide entstehen.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Stickoxide).

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu Ge-
sundheitsschaden fihren.

Lebensgefahr bei Verschlucken (H300).

Kann Atemwege, Augen, Magen-Darm-Trakt und Haut
reizen.

Einatmen der Staube kann auch noch nach Stunden zu
einem tddlichen Lungenddem fiihren.

Voriibergehende Beschwerden wie Ubelkeit, Kopf-
schmerzen, Durchfall, Blutdruckabfall, Durstgefiihl,
Krampfe kénnen auftreten.

Technische und Organisatorische

SchutzmaRnahmen

Bildung von Stauben vermeiden, moéglichst geschlossene
Apparaturen verwenden. Ist das nicht mdglich im Abzug
arbeiten, Frontschieber geschlossen halten.

Gefalle nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umfiillen bzw. beim Mischen der Kompo-
nenten Staubentwicklung vermeiden.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Insbesondere Natriumazid auf keinen Fall mit Bunt- und
Schwermetallen in Kontakt bringen.

StofR, Reibung und Schlag vermeiden.

Verschllisse vorsichtig 6ffnen.

Brand- und Explosionsschutz

Staubablagerung und Staubaufwirbelung vermeiden,
Staubablagerungen sofort entfernen.

Vorrate im Labor so gering wie moglich halten, gegen
Flamm- und Hitzeeinwirkung gesichert aufbewahren.

Im Labor ist die Zoneneinteilung fir die Filter von Absaug-
anlagen/Abziigen vorzunehmen, da dort staubexplosions-
fahige Atmosphare auftreten kann.
Von Zindquellen fern halten,
Flammen vermeiden.

nicht rauchen, offene

Nur im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen
halten. Der Ventilator im Abzug muss explosionsge-
schutzt mindestens flr Zone 22 ausgelegt sein.

Bei Reinigungsarbeiten Staubaufwirbelungen vermeiden.
Staubablagerungen nur mit explosionsgeschitzten,
schwermetallfreien und trockenen Industriestaubsaugern
aufnehmen. Eine Alternative hierzu ist das Anfeuchten mit
alkalischer Natriumcarbonatlésung und das mechanische
Aufnehmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Stauben vermeiden!

Bertihrung mit Augen und Haut vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende

bzw. vor langeren Pausen verwenden (ruckfettende
Creme).
StraBen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren

gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Personliche SchutzmafRnahmen

Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz ist in
Laboratorien standig zu tragen. Ausnahmen sind in der
Gefahrdungsbeurteilung zu begrinden. Bei Spritzgefahr
oder Auftreten von Gasen, Dampfen, Nebeln, Rauchen
und Stauben: Korbbrille.

Brillengestelle missen bunt- und schwermetallfrei sein.
Handschutz: Handschuhe aus:
Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm), Polychloropren
(CR; 0,5 mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm),
Polyvinylchlorid (PVC; 0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl;
0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit
> 8 Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegenliber dem
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zu prifen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf ge-
sattigte, wassrige Losungen. Fir weitere Konzentrationen
gelten ggf. andere Empfehlungen.

Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr -
wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen.
Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch
puderfreie und allergenarme zu ersetzen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen SchweilRbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

www.gischem.de
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Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen berilcksichtigen.
Schutzhandschuhe dirfen kein gefahrliches Schmelzver-
halten aufweisen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufiihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschiftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Werdende Mitter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf

nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
("unverantwortbare Gefahrdung" nach Mutterschutz-
gesetz).

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer persénliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei gréReren
Mengen Atemschutz.

Geeigneter  Atemschutz: Kombinationsfilter B-P
(grau/weil)
Verschiittetes Produkt wunter Staubvermeidung auf-

nehmen und wie unter Entsorgung beschrieben ver-
fahren.

Dabei unbedingt buntmetallfreie Werkzeuge verwenden,
Kontakt mit Sduren vermeiden!

Produkt ist brennbar, geeignete Ldschmittel: Son-
derldschpulver fir die Brandklasse D (Metallbrand-
I[6dschpulver). Notfalls auch mit trockenem Sand ab-
decken.

Auf keinen Fall Wasser, Kohlendioxid oder Schaum
verwenden - heftige Reaktion!

Staubaufwirbelung vermeiden!

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B. Stick-
oxide).

Entweichende Dampfe mit Sprihwasser niederschlagen.
Anschlielend mdglichst schnelle Reinigung, da Korrosi-
onsgefahr.

Brandbekdmpfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Ansonsten in Kanalisation Explosionsgefahr
Stickstoffwasserstoffsdure moglich.

durch

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kileidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spulen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Inhalation von Staub ein
(Dosieraerosol) einatmen lassen.
Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung
nach betriebsarztlicher Anordnung.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Bei Atemstillstand kinstliche Beatmung nach Mdglichkeit
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein-
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspiilen des
Mundes.

auch
auf

inhalatives Steroid

Wasser in  kleinen  Schlucken ftrinken lassen
(Verdiinnungseffekt).

Entsorgung

Keinenfalls Natriumazid-haltige Abfalle ohne

Vorbehandlung zum Abwasser geben.

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Bei kleinen Mengen: vorsichtig unter Kihlung mit
verdinnter Cerammoniumsalz-Lésung (Cer-1V-Salze, z.B.
Cerammoniumnitrat) behandeln.

Es wird dringend empfohlen, den Entsorger auf die Ge-
fahren beim Umgang mit Natriumazid (siehe auch
"Explosionsgefahren/Gefahrliche Reaktionen" hinzuwei-
sen.

Der sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behdrde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mogliche Zuordnungen gegeben:
Laborchemikalien einschlielich deren Gemische, die aus
gefahrlichen Stoffen bestehen oder solche enthalten, sind
gefahrliche Abfalle (Sonderabfélle): Abfallschlissel:
160506.

www.gischem.de
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Gebrauchte anorganische Laborchemikalien:
Abfallschlissel nach AVV: 160507 (Sonderabfalle).
Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abfalle (Sonderabfélle), Abfallschlissel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischticher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel 150202.

Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufiihren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.

Lagerung
Behalter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut ge-
lGfteten Ort lagern.

Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass
nur fachkundige und zuverlassige Personen Zugang
haben.

Behalter aus z.B. Glas, Kunststoffen, einigen Metallen
und rostfreiem Stahl sind geeignet.
Zusammenlagerungsbeschrankungen sind in
Laboratorien in der Regel erst ab einer Mengengrenze
von 200 kg zu beachten (s. auch das GisChem-Datenblatt
"Branche: Chemie").

Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 6.1B.
Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

In  Laboratorien werden die  wasserrechtlichen
Bestimmungen bei allgemein Ublicher Laborausstattung
sowie Umgang mit labortblichen Mengen ohne weiteren
Aufwand erfullt.

Copyright
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           C95265
           wird auch als Stickstoffwasserstoffsaures Natrium bezeichnet und ist eine weiße, geruchlose, kristalline Substanz, die in Wasser löslich und in organischen Lösemitteln, z.B. Ether, unlöslich ist.
        
         
           C95278
           Natriumazid bildet bei Kontakt mit Schwer- oder Buntmetallen hochempfindliche explosionsgefährliche Metallverbindungen.
        
         
           C95266
           Verwendung fand Natriumazid hauptsächlich zur Erzeugung gaserzeugender pyrotechnischer Mischungen für Airbags in Fahrzeugen.
        
         
           C95274
           Dabei sind zusätzlich die Bestimmungen des Sprengstoffgesetzes zu betrachten, auf die im Folgenden allerdings nicht eingegangen wird.
        
         
           C95275
           Es wird außerdem zur Herstellung von reinem Natrium im Labor, Stickstoffwasserstoffsäure, Bleiazid, tert-Alkylaziden, sowie als Bakterizid, Fungizid oder als Nitrifikationsinhibitor eingesetzt.
        
         
           C95276
           Darüber hinaus wird es als Reagenz im Ames-Test in der Biotechnologie benötigt.
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           Ab ca. 275 °C Zersetzung.
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           Ab ca. 300 °C verläuft die Reaktion schnell und sehr heftig.
        
         
           C94
           Die folgenden Informationen beziehen sich aus­schließlich auf die Verwendung in Laboratorien.
        
      
       
         Die folgenden Informationen beziehen sich ausschließlich auf die Verwendung in Laboratorien.
      
       
         
           
             GisChem ist weder Hersteller, Importeur noch Lieferant von Stoffen und Gemischen.
          
           
             Für weitere Informationen siehe www.gischem.de.
          
        
         DE
         Gefahrstoffinformationssystem Chemikalien (GisChem) der BG RCI und BGHM
         
           Kurfürsten-Anlage 62
           c/o Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie
           D-69115
           Heidelberg
        
         06221-5108 28364
         06221-5108 29989
         info@gischem.de
         www.gischem.de
      
       0/026628-22-8/000000
    
     
       
         
           
             Acute Tox. 2
             
               300
               Akute Toxizität oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300
            
          
           
             Aquatic Acute 1
             
               400
               Kurzfristig (akut) gewässergefährdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
            
          
           
             Aquatic Chronic 1
             
               410
               Langfristig (chronisch) gewässergefährdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410
            
          
           CLP12-2019/521
           
             Der Stoff ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.
          
           
             Bei der Einstufung nach GHS handelt es sich um eine Einstufung aus Anhang VI, die auch nach Auswertung von Herstellereinstufungen und Literatur nicht um weitere Einstufungen ergänzt werden muss.
          
           
             Die Mindesteinstufung aus Anhang VI in die Gefahrenklasse Akute Toxizität wurde anhand von Hersteller- und Literaturangaben bestätigt.
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             Lebensgefahr bei Verschlucken.
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             Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.
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             Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen.
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             Freisetzung in die Umwelt vermeiden.
          
           
             301+310
             BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... anrufen.
             
               ... (geeignete Stelle für medizinische Notfallversorgung vom Hersteller/Lieferanten anzugeben)
               ...
            
          
           
             391
             Verschüttete Mengen aufnehmen.
          
           
             405
             Unter Verschluss aufbewahren.
          
           
             501
             Inhalt/Behälter ... zuführen.
             
               ... (Entsorgungsvorschriften vom Hersteller anzugeben)
               ...
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             Entwickelt bei Berührung mit Säure sehr giftige Gase.
          
        
      
    
     
       SingleConstituent
       
         
           Natriumazid
           Natriumazid
        
         26628-22-8
         011-004-00-7
         247-852-1
      
       
         ZVG
      
       
         5310
      
    
     
       
         
           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Inhalation von Staub ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) einatmen lassen.
        
         
           Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach betriebsärztlicher Anordnung.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Bei Atemstillstand künstliche Beatmung nach Möglichkeit mit Beatmungsgerät, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Einatmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
      
    
     
       
         
           Sonderlöschpulver für die Brandklasse D (Metallbrandlöschpulver)
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           Kohlendioxid
        
         
           Schaum
        
      
       
         Auf keinen Fall Wasser, Kohlendioxid oder Schaum verwenden - heftige Reaktion!
      
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Stickoxide).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
       
         Auf keinen Fall Wasser, Kohlendioxid oder Schaum verwenden - heftige Reaktion!
      
       
         Staubaufwirbelung vermeiden!
      
       
         Entweichende Dämpfe mit Sprühwasser niederschlagen. Anschließend möglichst schnelle Reinigung, da Korrosionsgefahr.
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
         
           Geeigneter Atemschutz: Kombinationsfilter B-P (grau/weiß)
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Verschüttetes Produkt unter Staubvermeidung aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Bildung von Stäuben vermeiden, möglichst geschlossene Apparaturen verwenden. Ist das nicht möglich im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen halten.
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen bzw. beim Mischen der Komponenten Staubentwicklung vermeiden.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Stoß, Reibung und Schlag vermeiden.
          
           
             Verschlüsse vorsichtig öffnen.
          
        
         
           Einatmen von Stäuben vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen und Haut vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
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             AGW
             
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Einhaltung des AGW durch Messung oder gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen aufbewahren und den Beschäftigten und dem Betriebsrat zugänglich machen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Kombinationsfilter B2-P3 (grau/weiß)
          
        
         
           
             Brillengestelle müssen bunt- und schwermetallfrei sein.
          
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz ist in Laboratorien ständig zu tragen. Ausnahmen sind in der Gefährdungsbeurteilung zu begründen. Bei Spritzgefahr oder Auftreten von Gasen, Dämpfen, Nebeln, Rauchen und Stäuben: Korbbrille.
          
        
         
           
             
               Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
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             Ab ca. 275 °C Zersetzung.
          
        
      
    
     
       
         Bildet mit Säuren (z.B. Schwefelsäure) und Wasser gefährliche Gase und Dämpfe (giftige und explosionsfähige Stickstoffwasserstoffsäure).
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Schwefelkohlenstoff, Halogenkohlenwasserstoffen sowie mit Dimethylsulfat in Gegenwart von Säuren.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Säurechloriden, Phosgen, Cyanurchlorid sowie mit Benzoylchlorid in Gegenwart von Alkalien.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Stickoxide).
      
       
         Bildet bei Kontakt mit Schwermetallen, Buntmetallen (z.B. Kupfer, Blei, Messing, Bronze) explosionsfähige Metallazide.
      
       
         Die Produkte können sich bereits bei Stoss oder mechanischer Reibung explosionsartig zersetzen.
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               636
               Kenn-Nr.: 636
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 6.1B
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


